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Ray Fein und seine Freunde gaben Gas
uZnach. Pianist Ray Fein
bot in einmaliger Besetzung
Boogie-, Blues- und Country-
musik. Er wurde begleitet von
handverlesenen Freunden. Die
Konzertbesucher im Kultur-
treff Rotfarb waren begeistert.

Dragiza Stoni

Passend zum Namen des Kulturtreffs
erschien Ray Fein am Samstagabend
im knallroten Anzug und fetzte gleich
los. «Ihr könnt euch freuen», sagte er.
Handverlesen sei das Programm mit
seinen Freunden. Wäre er nicht auf
der Bühne, würde er gerne im Publi-
kum zuhören.

Als erster Freund erschien Dominik
Romer auf der Bühne. Der Musiker
setzte sich auf eine Holzkiste, trom-
melte mit den Händen los oder spielte
das Instrument mit dem Besen. Cajon
heisst die aus Peru stammende Kisten-
trommel. Joe Schwach habe eine un-
glaublich heisse Hand an der Gitarre,
kündigte Ray Fein an und überliess
dem Gitarristen die Bühne. Jeder von
Raymonds Freunden bot ein Solo und
spielte dann im sich ständig vergrös-
sernden Trupp mit.

Walter Baumgartner geigte «Spiel
mir das Lied vom Tod» ins Mikrofon
und inszenierte auf der Blues-Harp
herangaloppierende Pferde und eine
nervige Fliege, die ihr Leben lassen
musste. Der Pianist Buddha Scheideg-
ger gab Stücke aus den 30er-Jahren

zum Besten. Für Stimmung im Saal
sorgte Yvonne Moore mit dem Janis-
Joplin-Song «Me and Bobby McGee».
Hammermässig fand Konzertbesucher
Remo Agosti die Bluessängerin. Das
Programm einen genialen Mix.

Fein holte auch Musiker aus dem
Publikum auf die Bühne, wie Pianistin
Bettina Furrer oder Mitglieder der
jungen Band Red Check. Pianist Ray
Fein bezeichnete das Publikum wie
auch alles andere an diesem Abend als

«Handverlesen». Er liebe Auftritte in
diesem Rahmen, bei denen er das Pu-
blikum spüre, sagte der ehemalige
Moderator von Fernsehsendungen wie
Traumpaar oder Telerallye. Die Pre-
miere seines Kleintheaterprogramms

besuchten 220 Leute. Der Programm-
verantwortliche des Hauses, Hans-
peter Mätzler, freute sich über den Be-
sucherandrang. Er versprach begeis-
terten Besuchern: «Wir schauen, dass
sie wiederkommen!»

eine geballte ladung boogie, blues und country kriegte das Publikum am Samstagabend im Kulturtreff Rotfarb um die Ohren. Bild: Reto Schneider

Schafe in Pink zum Jubiläum
eSchenbach. AmWochen-
ende feierte die Schafzucht-
genossenschaft Ermenswil und
Umgebung ihr 50-jähriges
Bestehen. Das Fest wurde für
Jung und Alt zum Erlebnis.

Manuela DiethelM

Auf demAreal Furrer an der Schmeri-
konerstrasse in Eschenbach drehte
sich am Wochenende alles um die ge-
mütlichen Grasfresser. Bereits seit ei-
nigen Tagen hatten vier pink gefärbte,
eigentlich weisse Alpenschafe ziem-
lich Aufsehen erregt und die Werbe-
trommel für den Jubiläumsanlass ge-
rührt.

Der Aufwand hat sich gelohnt: Zahl-
reiche Besucher haben am Samstag
und Sonntag gemeinsam mit der Schaf-
zuchtgenossenschaft Ermenswil und
Umgebung Jubiläum gefeiert. Und zu
Erleben gab es einiges: Für die Kleinen
war eine grosse Hüpfburg bereitge-
stellt, sodass sich die Grossen in der an-
genehm schattigen Festwirtschaft und
in der Schnitzhütte mit Lammspeziali-
täten und Erfrischungen verköstigen
konnten.

Über die grosse Vielfalt des Zucht-
betriebs konnten sich die Besucher im
Schauzelt einen Überblick verschaf-
fen. Unzählige verschiedene Schaf-
und Ziegenrassen gab es da zu bestau-
nen, und natürlich waren vor allem die
vielen Jungtiere ein Highlight.

Die kleinen Zicklein und Lämmer
kuschelten sich an ihreMütter und toll-
ten herum, dass es eine Freude war –
und sogar Alpakas vom Alpakahof
Linth in Benken gab es zu bestaunen.
Beim Schauscheren reihten sich immer
mehr «blutte» Schafe an noch ganz
wollige, die auch ihre Tracht ablegen
wollten – und am Stand der Firma Fi-
wo aus Bischofszell konnte man gleich
testen, wie angenehm so eine Schaf-
wolldecke wäre.

AmSonntagwurde derAusklang des
Festes mit einem gemütlichen Brunch
eingeleitet.

Da verstehen die Kinder die Welt nicht mehr: Pinke Schafe gibts nicht alle tage zu sehen. Bilder: Kurt Heuberger

höchste Zeit für eine Sommerfrisur. gross und Klein hat gleich gut blöken.

Schnyder führt im
St.-Georgs-Schiessen
KaltbRunn. Am Samstag haben be-
reits gegen 300 Schützen am 9. St.-
Georgs-Schiessen im Kaltbrunner Wi-
lertobel teilgenommen. Der Anlass
wird durch die Kaltbrunner Feldschüt-
zen organisiert. In Führung liegt der
65-jährige Veteran Karl Schnyder von
der Schützengesellschaft Tuggen mit
98 Punkten. Von den Kaltbrunner
Schützen war bisher Fritz Dürst mit 94
Pkt. im 25. Rang der beste. Bei den
Jungschützen brillierte die 16-jährige
Sabrina Steiner mit 94 Punkten – sie
gehört dem SV Lachen an. Insgesamt
werden rund 700 Schützen in Kalt-
brunn erwartet. (e)

Kinderchor im
Frühlings-Singlager
KaltbRunn. Diese Woche verbringt
der Kinderchor Kaltbrunn sein Früh-
lingslager in Stein im Toggenburg. Im
Singlager bereitet sich der Kinderchor
auf seine Sommer-Konzertreise ins
Wallis vor, wo Konzerte in Zermatt,
Leukerbad, Grächen und Saas-Fee ge-
plant sind. Dabei üben die Mädchen
und Buben vor allem an Werken von
Antonio Vivaldi. Neben den täglichen
Chorproben kommen aber auch Spiel,
Sport und Spass nicht zu kurz. (e)

Junglenker hatte
Auto nicht im Griff

ReichenbuRg. Ein junger Autofah-
rer hat am Samstagabend eine Selbst-
kollision verursacht. Der Neulenker
mit Führerschein auf Probe fuhr mit
drei Mitfahrern von Benken Richtung
Reichenburg. Bei der Verzweigung
Speerstrasse schnitt er die Kurve und
überfuhr mehre Sperrflächen. Auf-
grund seines Tempos kam das Fahr-
zeug ins Schleudern, geriet auf die Ge-
genfahrbahn und prallte dann gegen
eine Pferdekoppel. Mit Glück wurde
beim Unfall niemand verletzt. (zsz)




